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Fragen der Standort- und Regio-
nalentwicklung gewinnen gerade 
vor dem Hintergrund der Globali-
sierung zusehends an Bedeutung. 
Viele Aufgaben im Rahmen der 
stattfindenden Veränderungspro-
zesse und der gesellschaftlichen 
und ökonomischen Herausfor-
derungen scheinen lediglich im 
gemeinsamen, fach- und grenz-
übergreifenden Diskurs nachhaltig 
umgesetzt werden zu können. 
Wie die Attraktivität der grenzüber-
greifenden Region Vorpommern 
befördert werden kann, war The-
ma einer jüngst stattfindenden 
Diskussionsrunde in Polen. Die 
Kooperationsstelle Wissenschaft 
und Arbeitswelt in Mecklenburg 
Vorpommern (KOWA MV) veran-
staltete im Rahmen ihres Xenos-
Projekts die Konferenz mit dem Ti-
tel „Chancen und Möglichkeiten 
für eine wirtschaftliche Entwick-
lung der Euroregion Pomerania“ 
am 24.08.2010 in Stettin. Darüber 
diskutierten hochrangige Vertreter 
aus Politik, Wissenschaft, Verwal-
tung und Wirtschaft.
Bereits 2004 war über das Büro Wil-
ke, Maack und Partner auf Initiati-
ve des Deutschen Gewerkschafts-
bund (DGB) mit Förderung der 
Hans-Böckler-Stiftung die Studie 
„Wachstumspol Stettin“ herausge-
ben worden, welche die These auf-
stellte, dass, falls Stettin eine Ent-
wicklung zur Metropole gelänge, 
die gesamte Region davon profitie-
ren könnte. Durch den EU-Beitritt 
der mittelosteuropäischen Staaten 
befindet sich Mecklenburg-Vor-
pommern heute in der deutsch-
polnischen Zentrumsregion Pome-
rania. Im Zusammenhang damit 
mehren sich die Hoffnungen, dass 
die polnische Stadt Stettin hier als 
regionaler Entwicklungsmotor fun-
gieren könnte und ihre einstige 
Rolle wieder einnimmt. Die Folge 
einer prosperierenden Metropole 
Stettin könnten auch neue Arbe-
itsplätze in den strukturschwachen 
deutschen Grenzregionen sein.
Dieses wurde nun in einer Neu-
auflage der Studie überprüft und 
einem großen Publikum aus Po-
litik, Verwaltung, Wissenschaft 
und Wirtschaft auf dem Kongress 
durch Klaus Maack (wmp con-
sult Hamburg) präsentiert. In die-
sem Zusammenhang sprachen 

der Minister für Verkehr, Bau und 
Landesentwicklung M-V Volker 
Schlotmann sowie der Marschall 
der Wojewodschaft Westpommern 
Wladyslaw Husejko über die jewei-
ligen Entwicklungsplanungen und 
-ziele in der deutsch-polnischen 
Grenzregion. Was sich in der Praxis 
bereits umsetzen lässt, präsentier-
ten Professor Norbert Zdrowomy-
slaw der Fachhochschule Stralsund 
am Beispiel der Stadt Stralsund als 
„Keimzelle der Regionalwirtschaft“ 
und Dr. Beata Skubiak Wissen-
schaftlerin der Hochschule Stet-
tin mit dem Referat „Faktoren, die 
eine erfolgreiche Entwicklung be-
einflussen – Empfehlungen an die 
Politik“.
In den anschließenden Äußerun-
gen kamen die Vertreter aus Poli-
tik und Wirtschaft Olgierd Roman 
Dziekoński (Unterstaatssekretär 
des Ministeriums für Infrastruktur 
Warschau) Uwe Polkaehn (DGB-
Nord Vorsitzender), Longin Ko-
molowski und Mieczyslaw Jurek 
(beide Solidarnosc) zum Schluss, 
dass eine intensivierte Kooperati-
on mit deutschen und polnischen 
Umlandregionen nötig wäre, um 
das Potenzial der Stadt Stettin aus-
zuschöpfen.
Allerdings entwickeln sich Un-
ternehmen, Städte, Wirtschafts-
standorte und Regionen nicht im 
luftleeren Raum. Die Ausrichtung, 
Gestaltung und Steuerung der Re-
gionalentwicklung wird maßgeb-
lich durch die Interessen und die 
Aktivitäten der Anspruchsgruppen 
determiniert. Insofern sollte sich 
die Diskussion um die Potenziale 
von Städten und die Attraktivität 
von Wirtschaftsräumen nicht nur 
auf die „harten“ Standortfaktoren 
(z.B. Arbeitskräfteverfügbarkeit, 
Gewerbeflächen) beschränken, 
sondern stets auch die „weichen“ 
Faktoren wie Netzwerkbildung, 
Kommunikations- und Kooperati-
onsfähigkeit im Auge haben.
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